! 


5 A täglich einmal. — 
erſten eines jeden Monats berechnet. 
und 45 Kop. für das Ausland, 
auslündiſchen Annontenbüros 


| nehmen Anzeigen und Reklamen 


Gründer Johann Peterſilge. 

| Sonnabend, den 17. (30.) Januar 1915. 
Redaktion, Expedition, Annoncen- und Abonnements Annahme: Petrikauer⸗Straße Nr. S6, im eigenen Hauf e. Telephoꝛt Ne 
Vierteljährlicher im voraus zahlbarer | 


et. Preis eines Exemplars 3 Kop., 
im Text 60 Kop., für die ſiebengef 


D e 


1 52, 


Abonnements preis für Lodz Rbl. 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung Rubel 2.25, im Auslande Rubel 5.40 — Abonnements werden nur vom 
mit der Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die viergeſpaltene Nonpareillezeile oder deren Raum vor dem Text mit 4) Kop. der Außiand 
paltene Nonpareillezeile oder deren Raum hinter dem Text mit 10 Kop. für Rußland und mit 12 Kop. für das Ausland berechnet. Aile in⸗ unn 
an. — Manuufkripte werden nicht zurückgegeben — Redakteur: Woldemar Peterſilge. Herausgeber J. 

j von „J. Peterſilge“. ſämtlich Petrikauer⸗Straße Nr. 86. 


Peterſilges Erben — Rotationsſchnelloreiſendrack 


Hene Kümpfe auf dem östlichen Ariegsſchnuplatz. 
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Eine Schlacht bei Lowiez. — Ein deutſches Luftſchiff über dem Kriegshafen von Liban. 


Juanſchikai am Scheide⸗ 
Wege. 


Dr. M. Krieger ſchreibt der „Täal. Roͤſch“ 
aus Peking: Auch der leichtaläubigſte Chineſe 
in Peking wird ſich nicht einreden laſſen, daß 
der japaniſche Geſandte und bevollmächti ste 
Miniſter in Peking, Exzellenz Hioki, ſich un⸗ 
mittelbar nach dem Falle von Tſingtau nach 
Tokio begeben hat, lediglich aus dem Grunde, 
um ſich an Ort und Stelle zu erkundigen, ob 
der Schnupfen ſeiner alten Dame wirklich ſchon 

beffer geworden iſt. Denn erft unlängſt wurde 
wiederholt auf der japaniſchen Geſandtſchaft 
verfichert, daß der Geſandte zurzeit durchaus 
unabkömmlich von Peking ſei und daß ein Ur 
laub in Privatangelegenheiten oder aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten auch höheren japaniſchen 
Diplomaten aus beſtimmten Gründen nur alle 
fünf Jahre einmal erteilt würde. Hioki kann 
daher nur aus ſchwerwiegenden Gründen der 
äußeren Politik kürzlich nach Japan berufen 
worden ſein, und der getreue Anhänger des 
japaniſchen Miniſters des Aeußern dürfte von 


— era — —— * 


ſemem Herrn und Meiſter ſehr wichtige In⸗ 


ſtruktionen zu erwarten haben, wenn dazu 
durchaus eine Unterredung unter vier Augen 
erforderlich iſt. 


Um was handelt es ſich alſo * Zweierlei 
wird beſonders in chineſiſch⸗ japaniſchen politi⸗ 
ſchen Kreiſen als Grund der Reife angegeben. 
Erſtlich die Diskutierung der Frage der Ent⸗ 
ſendung japaniſcher Truppen nach Europa, mit 
der gewiſſe hohe chineſiſche Kreiſe bereits rech⸗ 
nen, und zweitens die Beſprechung Japans 
zukünftiger Politik in China. Vielleicht dürf⸗ 
ten die mehr recht behalten, die den zweiten 
Grund als maßgebend für die Reiſe Hiokis 
nach Tokio erachten. Die chineſiſche Regierung 
mußte wohl oder übel von vornherein damit 


rechnen, daß die verſchlagenen Staatsmänner 


Japans den Zeitpunkt, in dem keine europäiſche 
Macht irgendwelchen maßgebenden Einfluß in 
China zeigen kann, nicht unbenutzt vorüber⸗ 
gehen laſſen werde, ohne ſich häuslich in China 
einzurichten. Der Anfang iſt bereits in Schan⸗ 
tung und der Südmandſchurei gemacht. Tſing⸗ 
tau und Mukden ſind bzw. werden zurzeit 
militäriſch beſetzt, dort kommandieren Kamios 


Scharen, und nach Mukden werden apaniſch e 
Regimenter von Tſingtau verlegt, während für 
| weitere ſechs Regimenter die japaniſche Regie» 
rung bei der chineſiſchen Quartiere in Mukden 
nachgeſucht hat. Anſcheinend bezeichnet die 
chineſiſche Regierung dieſe bloße Anfrage ſchon 
als einen Erfolg, daß Japan nicht ohne wei⸗ 
teres mit 18,000 Mann in Mukden eingerückt 
ift. Ein Teil der chineſiſchen Preſſe bringt 
ferner unter dem 28. November aus zuverläſ⸗ 
| figer Quelle das zukünftige Programm der 
demnächſt in Japan herrſchenden Seivukai⸗ 
Partei bezüglich ihrer China⸗Politik, das China 
adminiſtrativ, militäriſch, finanziell wie diplo⸗ 
mwatiſch völlig die Hände bindet und wonach 
China an Japan ohne weiteres fürs erſte 
Schantung, die Südmandſchurei und die Mon ; 
golei ausliefert. 5 5 


| Und was ſagt zu allem Juanſchikai ? Zwei⸗ 
fellos hat vor Hiokis Abreiſe nach Tokio eine 
diskrete ausführliche Ausſprache zwiſchen den 
beiden Staatsmännern ſtattgefunden, und auch 
nach ſeiner Ankunft in Tokio wird Hioki über 
Inanſchikais Maßnahmen durch wohlunter⸗ 
richtete Späher auf dem Laufenden erhalten. 
Inanſchikai hat gegenüber feinem ihm jeden 
ſalls gewachſenen Gegner zurzeit keine andere 
Waffe in der Hand als die beliebte chineſiſche 


Verteidigungswaffe der Hinhältung und Ver⸗ 


5 gspolitik ber keine Zeit 
zögerungspolitik. Japan darf a > Zei 
lan. Durch unvorhergeſehene Ereigniſſe 
dann heute oder morgen in Europa die Ent» 
iteibung fallen, der Friede geſchloſſen werden 


Ein feindlicher Angriff 
wurde 


drangen in die Haupſtellung ein. Die 
nächtlicher Gegenangriffe bis auf ein kleines 
Stück gehalten und eingerichtet. 


und der Kontinent freie Hand für China ge 


winnen. Es gilt alſo für Japan, ſchnell un d 
So hat Juanſchika i 


entſchloſſen zu handeln! 
nur zu wählen zwiſchen einer weiteren Herr⸗ 
ſchaft über China unter japaniſcher Protektion 
oder der Eröffnung von Feindſeligkeiten gegen 
Japan. Entſchließt er ſich, wie zu erwarten 
ſein dürfte, für das Erſte — möglicherweiſe 
unter Aufgabe der republikaniſchen Staatsform, 
was Japan vielleicht wünſcht oder ſchon von 
ihm verlangt hat — fo wird Juanſchikai ver⸗ 
haßt in ſeinem Lande, und der Ausbruch von 
Unruhen iſt zu erwarten; er ſelbſt iſt ſeines 


Lebens dann keinen Augenblick mehr ſicher. 
Greift er zur zweiten Alternative, und kommt 


es zum Kampf mit Japan, ſo dürfte China, 
falls nicht, was aber wohl nicht zu erwarten 
it, eine große nationale Volkser hebung gegen 
Japan in China losbricht, ſehr bald am Boden 
liegen, und dann hat Japan erſt recht ganz 
leichtes Spiel. 8 


Was wird Juanſchikai tun? Wer ſoll ihm 


raten? So ſchwierig iſt für ihn die Lage 


wie nie zuvor. Hie Japan! Hie Knomingtang! 
— Es ſteht wohl außer Frage, daß Japan 
obwohl es im Norden Juanſchikai 
offiziell ſeine Unterſtützung anbietet, gleichzeitig 


wiederum, 


im Süden inoffiziell mit den Rebellen arbeitet. 
So wiederholt ſich ſein bekanntes Spiel in 
China wie zur Zeit der erſten Revolution. 
Doch damals war Japan ſcharf beobachtet 
und denkbarſt eingeſchüchtert und umklammert 
von den feſten Fängen der europäiſchen Groß⸗ 
mächte. Heute hat es den Weg offen und 
frei und wird ihn gehen. 
wird vielleicht ſchon Chinas zukünftiges 
Schickſal ihm von Japan bereitet 
entſcheiden, wenn ſein kluger Präſident nicht 


— — 


noch im letzten Augenblick Mittel und Wege 


finden ſollte, das Schwerſte von ſeinem Lande 
abzuwenden. a u 


— 


(Amtlich). Großes Hauptquartier. 
29. Januar. i N 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 


Bei einem nächtlichen Geſchwaderflug 
wurde die engliſche Etappenlage der Feſtung 
Dünkirchen ausgiebig mit Bomben belegt. 
in den Dünen 
nordweſtlich Nieuport abgewieſen. 
Der Feind, der an einer Stelle in unſere 
Stellung eingedrungen war, wurde durch 
nächtliche Bajonettangriffe zurückgeworfen. 
Südlich des La Baſſee⸗Kanals verſuchten 
die Engländer, die ihnen entriffene Stellung 
zurückzunehmen. Der Angriff wurde leicht 
zurückgeſchlagen. Auf der übrigen Front 
ereignete ſich nichts Weſentliches. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Ruſſiſche Angriffe in der Gegend von 
Kuſſen nordöſtlich Gumbinnen ſcheiterten 
unter ſchweren Verluſten für den Feind. 
Im nördlichen Polen keine Veränderung. 
Oeſtlich Lowic; warfen unſere Truppen 
den Feind aus ſeiner Vorſtellung und 


eroberten Gräben wurden trotz heftiger 


Oberſte Heeresleitung. 
Verleumdungen der Petersburger 
Telegraphen⸗Agentur. 
Berlin, 28. Januar. (Amtlich.) Nach Mit⸗ 


Der nächſte Monat 


handlung der Bevölkerung uſw. 


Tel.-Agentur die Nachricht, daß der ruſſiſche Mi⸗ 
niſter des Aeußern eine Note an den ſpani⸗ 


ſchen Botſchafter in Petersburg gerichtet habe, 
in der auf Grund von Ausſagen ruſſiſcher 
Soldaten Greueltaten deutſcher Soldaten feſt⸗ 
geſtellt feien, wie Verſtümmelungen von Ber- 
wundeten, Erſchießen von Gefangenen, Miß⸗ 
Auf Grund 
der in den Veröffentlichungen enthaltenen An⸗ 
gaben können natürlich die Vorgänge nicht wider⸗ 
legt werden. Die ruſſiſche Regierung verfolgt 
alſo mit ihrer Veröffentlichung denſelben Zweck 
wie die franzöſiſche Regierung mit ihrer gleichzei⸗ 


tigen Darſtellung angeblicher dentſcher Greuel⸗ 


taten, nämlich planmäßig die öffentliche Mei⸗ 
nung zu Ungunſten Deutſchlands zu vergiften 


Die deutſche Heeres leitung verzichtet auf jede 


Antwort. 


Ein deuttches Luftſchiff über Libau. 
Berlin, 29. Jannar. Nichtamtlich.) Wie 
wir erfahren, iſt am 25. Januar ein deutſches 


Marine-Parſeval⸗Luftſchiff von einem Oſtſee 


hafen aus zu einer Unternehmung gegen den 
ruſſiſchen Kriegshafen Libau aufgeſtiegen und 
bisher nicht zurückgekehrt. Eine Meldung des 


rufſiſchen Marinegeneralſtabes verbreitet, daß 


am 25. d. M. ein deutſches Zeppelinluftſchiff 
Libau überflogen und Bomben abgeworfen habe. 
Das Luftſchiff ſei beſchoſſen und getroffen wor⸗ 
den und fei in die See geſtürzt, von. ruffifchen 
Fahrzeugen ſei es vernichtet und die Beſatzuug 
gefangen genommen worden. Die ruſſiſche An⸗ 
gabe, daß das angreifende Luftſchiff ein Zeppelin 
geweſen ſei, die in der Auslandspreſſe weiter 
verbreitet worden iſt und auch in der deutſchen 
Preſſe Eingang gefunden hat, iſt hiermit un⸗ 
zutreffend. 


Zum Seegefecht in der Nordſee. 

Berlin, 29. Januar. Nichtamtlich. Der 
vorläufige Bericht des engliſchen Admirals 
Beatty über das Seegefecht in der Nordſee, 
wie es durch Reuter verbreitet wird, enthält 
die Behauptung, daß nach der Ausſage der 
deutſchen Kriegsgefangenen der Kreuzer Kolberg 
durch das Feuer des engliſchen Geſchwaders 
zum Sinken gebracht ſei. Dieſe Nachricht ift, 
wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, unzu⸗ 
treffend, und es kann dieſer Behauptung und 
anderen Entſtellungen gegenüber nur erneut 
auf die Angaben des amtlichen deutſchen Be⸗ 
richtes hingewieſen werden, wonach ſämtliche 
am Gefecht beteiligten Schiffe und Fahrzeug e 
mit alleiniger Ausnahme des großen Kreuzers 
Bluͤcher in die deutſchen Häfen zurückge⸗ 
kehrt ſind. 


Ein neues Seegefecht? 

Amſterdam, 25. Januar. „Nieuws van ben 
Dag“ meldet aus Delfzyl von geſtern: Aus 
der Richtung von Borkum wurde längs der 
ganzen Groninger Küſte von 10½ bis 12½ 
Uhr heftiger Kanonendonner gehört; beſonders 
heftig war dieſer zwiſchen 11 und 12 Uhr. 
Gegen 12 Uhr kam ein großer Kreuzer aus der 
Richtung Emden nach Richtung Borkum. 

Aus verſchiedenen Orten Frieslands wird 
telegraphiert, daß heute früh von 8 bis 2 Uhr 


gehört wurde. 1 
Wie in holländiſchen Blättern gemeldet wird, 
finden die Angaben der deutſchen Admiralität 


heftige Kanonade aus nordöſtlicher Richtung 


— 


Seeſchlacht bei Helgoland ihre Beſtätigung 

durch Berichte von Reiſenden aus Londen. 9 

Die öſterreichiſche Offenſive. . 
(Ruſſiſcher Schlachtbericht) 


Der Bericht des Großen ruſſiſchen General? 
flabes vom 25. Januar lautet: 2 5 


Auf dem rechten Ufer der unteren Reife 


fanden am 23. Januar unbedeutende Zuſam. 


menſtöße an der Front von dem Marktflecken 
Radzanowo bis zum Fluß hin ſtatt. Auf ders 


linken Weichſelufer herrſchte verhältnismäßigel 


Ruhe außer in der Gegend von Borzymow und 
Gunimi, wo die Deutſchen ſich bald durch offenen 
Angriff, bald mit der Sappe unſeren Stellungen 
zu nähern verfuchten. Sie wurden aber durch 
unſer Feuer aufgehalten und gezwungen, ſich 
unter Verluſten zurückzuziehen. N 

In Galizien an der Front von Jaslika bit 
ſüdöſtlich der Eiſenbahn Ujgorod — Sambor nahe 
men die Oeſterreicher am 22. und 23. Januar 
die Offenſive auf, die beſonders in der Gegend 
von Jaslika heftig war, wo der Feind unſere 


Stellungen mit Artillerie beſchos und Abtei⸗ 


lungen, die mehr als eine Divijion Infanterie 
betrugen, mit Unterſtützung von Arttllerie in 


Tätigkeit ſetzte. Dennoch fügte unjer Feuer den 


Feinde große Verluſte zu und hielt jein Vor⸗ 
rücken auf. F 


In der Bukowina an der Grenze bei Wa. 
leputna, 20 Werſt weſtlich Kimpolung, ſtanden 
unſere Vorpoſten während des ganzen Tages 


im Kampf mit der öſterreichiſchen Artillerie. 


Die Räumung Radoms durch die Ruſſen. 


Berlin, 26. Januar. Die „Deutſche Tages 
zeitung“ meldet vom öſtlichen Kriegsſchauplatz, 


daß Radom von den Ruſſen bereits geräumt iſt! 


Truppenbewegungen der Ruſſen. 
Wien, 26. Januar. Der ſtets gut untere 
richtete militäriſche Mitarbeiter der „Grazer 
Tagespoſt“ ſchreibt: Seit einigen Tagen iſt eins 
ſtarke Südweſt⸗Verſchiebung auf ruſſiſcher Seite 
zu bemerken. Die Ruſſen haben Streitkräfte 


aus Mittel- und Nordpolen über die Weichſel 


zurückgezogen, um ſie mit der Eiſenbahn auf 
andere Operationsplätze zu ſchaffen, nämlich 


nach Galizien und nach der Karpathen⸗Gegend. 


Meldungen von der Räumung einiger oſtgali⸗ 
zifcher Städte durch die Ruſſen ſind wohl dahin 
zu verſtehen, daß die Ruſſen die dort ſtehenden 


Beſatzungen in jüdlicher und öſtlicher Richtung 


in Marſch geſetzt haben, um die in den Kar⸗ 
pathen fechtenden Truppen zu verſtärken. Auch 


in dieſen militäriſchen Maßnahmen zeigt ſich 
der rufſiſche Mückzug nach dem Süden. Oo dieſe 


bemerkenswerten Truppenverſchieoungen offen⸗ 
five Tendenzen haben oder ob jie der Räumung 
der beſetzten Gebiete gelten, muß lich noch 
zeigen. f f 0 

* 


Wie polniſche Blätter laut einem Wien 


Berichte des „Berl. Tagebl.“ melden, geſtaltet 


ſich das Leben in Warſchau mit jedem Tage 
ungemütlicher. Die behördliche Kontrolle des 
Geſellſchaftslebens überſteigt alle Begriffe. 
Selbſt Leute, die früher als wohlhabend gal⸗ 
ten, leiden jetzt infolge des Mangels an Le 
bens mitteln nicht ſelten Hunger. Die Ware 
ſchauer Behörden ſind beſtrebt, der Bevölke⸗ 
rung den erfolgreichen Vormarſch der Deut⸗ 
ſchen möglichſt zu verheimlichen. Die amt⸗ 
lichen Berichte über die Ereigniſſe in den an⸗ 


grenzenden Gebieten, in denen der Kriegs⸗ 
ſturm tobt, werden jedoch allgemein mit großem 


Mißtrauen aufgenommen, zumal die aus die⸗ 
ſen Gegenden eintreffenden Flüchtlinge dis 
Lage als kritiſch darſtellen und über das Zu⸗ 
rückfluten der Ruſſen von der Gefechtslinte 
Muteilungen machen. e 5 


Aus dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Kriegs⸗ 


teilungen der Auslandspreſſe verbreitet die Pet. über die Verluſte der engliſchen Schiffe in der ] preſſequartier meldet man der „Frankfurter 


Jahrgang. 4 


Seitung-: Die Ruſſen arbeiten wit vielen 

Mannſchaften an einer dritten Verteidigungs⸗ 
linie ö ſtlich von Gorliee, die ſie mit Draßt⸗ 
verhauen umgeben. Ihre erſte Linie iſt fehr 
ſchwach beſetzt und macht den Eindruck als 
ob die Ruſſen an dieſem ſo wichtigen Brenn 
punkt unſerer Front nur noch an Berteidigung 
Denken. Einige Kilometer vor unjerer Artille⸗ 
xielinie ziehen ſich unſere muſterhaft ausge⸗ 
bauten Infanterieſtellungen bis zum Schloß ⸗ 
park von Gorlice hin. Ueberall herrſcht große 
Ruhe, Zuverſicht und die beſte Laune in un⸗ 
ſeren Schützengräben. N 


Warſchaus Verluſt — des Feldzugs 
Verluſt! 

»Wie der „Peſti Hirlap“ ſich aus Bukareſt 
drahten läßt, iſt die ruſſiſche Preſſe mit dem 
Entſchluſſe des ruſſiſchen Generalſtabes. War⸗ 
Ihau bis auf den leßten Bluts⸗ 
tropfen zu verteidigen, durchaus 
ein verſtanden. So ſchreibt der militäriſche 
Mitarbeiter der Moskauer „Rußkija Wjedo⸗ 
moſti“: Wir können uns in dieſem Kriege nicht 
zuf den ſchon hiſtoriſch gewordenen „ſiegreichen 
Rückzug“ verlaſſen, obzwar ſich diesmal ſtärkere 
Stützpunkte in unſerem Rücken befinden. Auch 
der ſtrengſte Winter iſt kein Hindernis mehr, 
denn in unſerer Zeit kann man mit Hilfe der 
Technik auch elementare Hinderniſſe gründlich 
beſeitigen. Darin ſind wir unſeren Feinden 
gegenüber allerdings arg im Nachteile. Wenn 
wir jedoch Warſchau aufgeben und auf unſere 
nächſte Verteidigungslinie Breſt⸗Litowsk zurück ⸗ 
fallen, ſo wird das ganze Gebiet zu einer 
großen deutſch⸗öſterreichiſchen Feſtungsanlage, 
die uns zwingt, Galizien und die Bukowina 
möglichſt raſch aufzugeben, wobei es mehr als 
zweifelhaft erſcheint, ob wir imſtande ſein wür⸗ 
den, unſere zurückflutenden Truppen auch nur 
mit dem Allernötigſten an Munition und 
Lebensmitteln zu verſehen. Kurz und gut: 
Ein Verluſt Warſchaus würde für Rußland 
den Verluſt des ganzen Feldzuges bedeuten! 


Blockade Englands. 


Berlin, 26. Januar. Die heutigen Blätter 
melden den Beginn der allgemeinen Blockade 
Englands durch deutſche Unterfeeboote, 


Ein neuer Balkaubund? 


Budapeſt, 26. Januar. Nach einer Mel. 
dung des „Corriere della Sera“ haben die Bir 
firebungen der italieniſchen Regierung, einen 
Balkanbund unter dem Einfluß Italiens zu ⸗ 
stande zu bringen, in Bukareſt, Ni und So⸗ 
fia vollen Erfolg; nur Griechenland vertritt 
hauptſächlich eigenſüchtige Intereſſen. N 

Kämpfe an der Weſtfront. 


Aus Baeulonge wird über London vom 
27. d. M. gemeldet; Das Gefecht bei La Baſſee 
dauert fort. Der Kampf begann am Sonntag 
mit einem deutſchen Angriff und die engliſchen 
Laufgräben, die von den Deutſchen erobert 
wurden. 


Deutſchlands Getreidemangel? 


Welche Hoffnung England auf den Getreide⸗ 
mangel in Teutſchland ſetzt, geht aus einem 
Mailänder⸗ Bericht des Lokalanzeigers aus der 
„Times“ bervor, welche ſchreibt, daß die 
großen mit Getreide bebauten Flächen im öſt⸗ 
lichen Deutſchland vor der neuen Ernte vom 
Feinde beſetzt ſein könnten. Der Lokalanzeiger 
bemerkt dazu; daß die oſtpreußiſche Kornkam⸗ 
mer bis zum Sommer beſetzt werde, glaubt 
wohl! die „Times“ ſelbſt nicht. 


Der Friedri chstag der Akademie. 
Berlin, 29. Januar. Nichtamtlich. Ueber 


den geſtrigen Friedrichstag der Akademie 
ſchreibt oſſ. Ztg.“: Zum erſtenmale 


die „V 
konnte die Akademie der Wiſſenſchaften den 
Friedrichstag, mit dem fie zugleich ſeit einem 
Vierteljahrhundert die Feier des Geburtstages 
unſeres Kaiſers verbindet, wieder an der alten 
Stätte feiern, die in erneutem Glanze erſtan⸗ 
den iſt. Aber die Feier bot ein ganz anderes 
Bild als ſonſt. Profeffor Roethe trug über der 
feldgrauen Uniform die goldene Amtskette. Der 
Saal iſt dicht gefüllt. Unter den Gäſten fieht 
man den Kultusminiſter. In feiner Eröff⸗ 
uungsanſpiache erinnerte Profeſſor Roethe an 


„König Friedrich den Großen, deſſen Aeußerun⸗ 


gen Wort für 

paſſen. 

Japan weigert ſich Schantung 
zu räumen. N 

— Berlin, 26. Januar. Die Morgenblätter 


Wort auch für unſere Tage 


melden: Die chineſiſche Regierung verlangte 


von Japan die Räumung der Provinz Shan 
tung. Die öffentliche Meinung Japans iſt 
darüber ſehr erregt. Die Regierung erklärte 
aber beruhigend, der Schritt Chinas ſei eine 
reine Formalität. (2) Weiter meldet dazu die 
„Nowoje Wremja“ aus Tokio: In der Ant ⸗ 
wort Japans auf Cainas Verlangen der Räu⸗ 
mung Schantung wird erklärt, Japan erblicke 
in der Forderung Chinas einen unglücklichen 
Akt, der geeignet ſei, die guten Beziehungen zu 
ſtören. Schließlich wird die Forderung auf das 
Beſlimmteſte abgelehnt. s 


Finanzpläne des Dreiverbandes. 


Paris, 25. Januar. Der Agent des ruſ⸗ 
fiſchen Finanzminiſteriums Rafalowitſch macht 
den Vorſchlaa. für die infernatianale Nerrech- 
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würde, ihre Solidarität in ökonomiſcher 
tung zu zeigen. ! 

Jedes der drei Länder ſoll 600 Millionen 
Franken Reichsſchatzſcheine mit niedrigem Zins ⸗ 
ſuß herausgeben, die erſt im Laufe von 5 bis 
10 Jahren nach Beendizung des Krieges ge 
tilgt werden. Jeder Staat bekäme eine gleiche 
Menge dieſer Reichsſchatzſcheine und die drei 
Reichsbaunken würden auf dieſelben Kredit 
geben. = E 8 

Jeder Staat darf die Scheine feinen Ange 
hörigen gegen die eigene Valuta zu den nach 
ſeinem Belieben feſtgeſetzten Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Nach Beendigung des Krieges verrech⸗ 
nen die drei Reichsbanken miteinander. 

Unbenügte Scheine werden von jedem der 
drei Staaten zurückgenemmenn. ng: 

Der Grundgedanke von Rafalowitſch dabei 
iſt der, dem auß erordentlich niedrigen Kurs der 
ruſſiſchen Valuta in Frankreich und England 
aufzuhelfen und ohne Geldexport ruſſiſche 
Kredite in Frankreich und England zu er⸗ 
ſchließen. . 


Unterſchleife in der franzöſi ſchen 

2 intentantur. ec 

Kopenhagen, 28 Jauuar. (Amtlich). 
National Tidende meldet aus Paris, daß der 
verhaftete franzöfiſche Generalintendent Des⸗ 
elaud beſchuldigt wird, Futterwaren und Woll⸗ 
ſtoffe in großen Mengen nach der Wohnung 
feiner Geliebten, die mit dem Inha ber eines 
Pariſer Handelshauſes verheiratet war, ge 
ſchafft zu haben. Die geſtohlenen Waren jol- 
len dann an Pariſer Handelshäufer verkauft 
worden ſein. Desclaud war unter Caillaux 
Chef der Steuererhebung und bezog damals 
ein Gehalt von 134,000 Frk. 

Paris, 28. Januar. (Nichtamtlich) Blät⸗ 
termeldungen zufolge wurde bei einer Paus⸗ 
ſuchung in der Pariſer Wohnung des verhak⸗ 
teten Generalzahlmeiſters Desclaud und in 
ſeiner außerhalb Paris gelegenen Billa eine 
grögere menge von Kaffeedallen, Konſerven, 
militäriſchen Ausrüſtungsgegenſtänden und 
Gewehren gefunden. 


Meuterei portugieſiſcher Dffiziere, 
London, 25. Januar. Das „Reuterſche 
Büro“ meldet aus Vigo von geſtern: Reiſende 
aus Portugal verſichern, daß die Lage unge⸗ 
wöhnlich ern. ſei. Dreihun dert Offiziere hät⸗ 
ten den Degen aogegeben zum Zeichen ihrer 
Solidarität mit dem Aufſtande. Sie beſchul⸗ 
digten die Kameraden und weigerten ſich, die 
Kaſerne zu verlaſſen, wo fie ſich als in Arreſt 
befindlich betrachteten. Es geſchehe dies als 
Proleſt gegen den Kriegsminiſter, der früher 
Monarchiſt geweſen ſei und jetzt zur repabli⸗ 
kaniſchen Partei übergegangen ſei. 

Am 22. Januar wußte eine Londoner Mel⸗ 
dung ſchon von Meutereien porkugieſiſcher Of⸗ 
fiziere zu berichten. 


Heftige Kämpfe bei Ypern. 
Notterdam, 25. Januar. Nach hier vor⸗ 
liegenden Zeitungs meldungen hat vor einigen 
Tagen der Kampf bei Mern wieder an Leb⸗ 
haftigkeit gewonnen. Man hört Tag und Niht 
das Donnern der Kanonen. An der Käſte if 
der Kampf wieder aufgeno nmen worden. 
Millerands Beſuchsfahrt nach England. 
London, 25 Januar. Der franzöſiſchs 
Kriegsminiſter Millerand, der zu einer Konfe⸗ 
renz mit dem engliſchen Kriegsminiſter Lord 
Kitchener hierher gekommen war, it nach Frank⸗ 
reich zurückgekezgrt. Er iſt von König Georg 
empfangen worden und hat auch Asquith, Grey, 
Lloyd, George, Churchill und Haldaue beſucht. 
Kanadiſche Kavallerie für Aegypten. 
London, 25. Januar. Die „Times“ mel 
den aus Toronto: In Weſtkanada werden Rei⸗ 
terregimenter gebildet, die zuſammen mit der 
britiſchen und auſtraliſchen Kavallerie in Aegyp⸗ 
ten Dienſt tun ſollen. 


Verbündeten ⸗Zuſammenkunft 
nun Paris? NER 
Stockholm, 26. Januar. Der Pariſer 
Korrespondent des „Dagblad“ meldet: Die Zei⸗ 
tungen kommenlieren über den in der „Times“ 
gemachten Vorſchlag einer Zuſammenkunft der 
Verbündeten in Paris, um die Grundſätze über 
ein intimes und effektives Zuſammenwirken 
feſtzulegen und die Einigkeit betreffs der In⸗ 
tereſſen der Verbündeten bei den zukünftigen 
Endbeſtimmungen des Krieges zu erreichen, 
als ziemlich unſicher und zaghaft. Man ver⸗ 
mutet, daß dieſer Vorſchlag gemacht worden 
iſt, um jeden Verſuch von Separatunterhaud⸗ 
lungen zu verhindern. = 


Ein Kampf in Südafrika 
Pretoria, 25. Jauuar. Das „Reuierſche 


Büro“ meldet amtlich: Der Feind hat mit 
zwölfhundert Mann und vier Kanonen unter dem 


Nefahkl Nen Daniele Das N MDR 
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ib den 17. 130.) Jaunar 1915. 


Gefangene zurück. 


ner Nuntius dem Fürſtbiſchof von Krakau 
Fürſten Sapieha, 10,000 Lire für die pol⸗ 


Upington unkernom 


dreiunddreizig N 


Tote und zweiundzwanzig verwundete. 


Il Wie die füdafrikauiſcken Ver 
Fugländer zu bewerlen find, bak der fochen ver- 
öffentlichte Bericht des Gouverneurs von Süd⸗ 
weſtafrika äber das Gefecht bei Sandfoniein ge⸗ 
zeigt. Bei der eugliſchen Herrschaft über die 
Kabel muß man freilich ſich einſtweilen an den 


Renierſchen Depeſchen und dem Dewußtſein von 


ihrer immer wieder erwieſenen Lügenhaftigkeit 
genügen laſſen. — Red. d. „Tägl. Raſch.“) 


S I 5 * > 
Amtlicher Teil. 
Bekanntmachung. 
Durch das Kriegsgericht beim Kaiſerlich 
Deutſchen Gouvernement Lodz wur den am 29. 
Jauuar 1915 verurteilt: 
1. der Sand wirt Johann Juchtler aus Lodz 
wegen Beraubung gefallener Soldaten zu 5 
Jahren Zuchthaus, 
2. der Fleiſcher Theodor Meierhold a us 
Lodz wegen unbefugten Ankaufs eines deutſchen 
Militärpferdes (Hehlerei) zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis, ä 5 
3 der Kaufmann Adolf Hermaun in Lodz 
wegen unbefugten Ankaufs eines deuſchen Mi- 
Litärpferbes (Hehlerei) zu 8 Monaten Gr 
fängnis, * 5 8 
4 der Schlächter Oskar Hermann in Lodz 
wegen unbefuzten Ankaufs eines deutſchen 
Militärpferdes (Hehlerei) zu 6 Monaten Ge 
ſänenis, 

5. der Fuhrmann Hirſch Wolf Eichelbaum 
in Lodz wegen unbeſugten Ankaufs eines deut 
ſchen Militärpferdes (Hehlerei) zu 1 Ihr Ge- 
fängnis, N ö 

6. der Fuhrmann Robert Haubold in Lodz 
wegen unbefugten Ankaufs eines Militärpferdes 
(Hehlerei) zu 1 Jahr Gefängnis, 


7. der Arbeiter Moſchek Lokynski we gen 


Diebſta ls zu 2 Monaten Gefängnis. 

5. der Kaufmann Iſaak Großleit wegen 
verſuchter Beſtechung deutſcher Soldaten zu 
500 Mark Geldſtrafe, 

9. der Händler Laib Clarocka in Lodz zu 
50 Mark Geldſtrafe, weil er verſucht gat, deut⸗ 
ſchen Soldaten gefälſchten Wein zu verkaufen, 

10. der Maurer Joſe; Kowalskt in Lodz 
wegen Diebſtahls emer Eiſenbahuſchwelle zu 
1 Monat Gefängnis, 

11. der Handelsmann Abram Finkelſtein in 
Lodz zu 100 Mark Gelsſtrafe, weil er deut⸗ 
ſchen Soldaten gefälſchten Wein verkauft hat, 

12, die Arbeiterin Agnes Novak aus Lodz 
wegen Beleidigung deutſcher Soldaten zu zwei 
Monaten Gefängnis, un 

13, der Arbeiter Joſef Cipinski 
Diebſtahls einer Eifendahnſchwelle 
naten Gefängnis. 

14. der Arbeiter Karl Ro farez, Arbeiter 
Joſef Lebioda und Arbeiter Wolf Wiltſchnk 
wegen Eutwendung von Holz vom Eiſenbahn⸗ 
gebiet zu je 1 Woche Gefängnis. N 

15. 


wegen 
zu 3 Mo⸗ 


der Arbeiter Valentin Keysiak zu © 
Monaten Gefängnis, der Arbeiter Brontslaus 
Krysiak zu 3 Monaten Gefängnis, weil ſie 
verſucht hatten, Eiſenbahn ſchwellen zu ſtehlen. 
16. Arbeiter Thomas Rrkoc:evski in Yo) 
wegen Holzdiebſtazls zu 1 Jahr Gefängnis, 
Der Gouverneur. 
Lodz, den 29 Januar 1915 


Lokales. 


N 8 Lodz. den 30. Januar. 
Eine Speude des Papſtes für die 
notleidenden Polen. 
Das Krakauer Blatt „Czas“ 


meldet, 
2 


daß der Papſt durch Vermittelung des Wie⸗ 


niſche durch die Kriegsereigniſſe betroffene 
Bevölkerung überſandt habe. 1 
nalskollegium ſpendete 
3000 Lire. 


Das Kardi⸗ 


für denſel ben Zweck 


Briefwechſel mit Zivil efau enen 
in Rußland. 5 N 


Nach einer Erklärung der rufſiſchen Regie⸗ 

Be iſt den in Rußland internierten denkſchen 
tivi 

2 . . n 
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Lgef ange nen nunmehr der Briefber⸗ 


i ließ zwülf Toke, 
erwundete und ſechsundnennzig 
Die Engländer hatten drei 


auiſcken Verluft angaben der 
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es empfiehlt fich. Srieſe für internet 
Deutſche in Rußland unter folgender An 5 
zur Bolt zu geben: . 

„A la socleta de la erer rouge rw 
(Bureau central de renseignements sur 
prisonniers de guerre. 

a Teirograd. 

Für den dutlſchen Zivilgefan genen 

in (möglichft genauer Adreſſe).“ 

Vorſtehendes bezieht ſich nicht auf die Kor ⸗ 
reſpondenz mit den deutſchen Rrieasae fan- 
genen in Rußland. für die die bekannten be. 
ſonderen Beſtimmungen beſteden. 


r. Befiimmungen für die Milisiante⸗ 
Unter den für die Miliz berausgegeben und 
von uns gebrachten Beſtimmungen befinden Ay 
noch folsende: Die Reviervorſtieher der Miliz 
find verpflichtet, jedesmal, nackdem Ih die du ⸗ 
jourierenden Milizianten abgewechſelt, dem 
Bezirk über die während der Dienſtzeit vorge 
no mmene Kontrolle der Milizianten einen Rap 
port vorzulegen. Außerdem haben ſie darauf 
zu ackten, daß die Milisionten während * 
Dienſtes nicht auf den Bürgerſteizen umher. 
ſpazieren, ſondern auf der Mitte der Straße 
ſtehen. — Den Milisianten iſt mitzuteilen, 
daß in der Stadt ein Arbeitsvermittelungs⸗ 
büro besteht, damit fie Beſchäftigung ſucherde 
Perſonen en dasſelbe (Promenadenſte. Nr. 7 
weiſen konnen. — Die Hauswächter find ver 
pflichtet, an jedem Tage von 8 bis 9 Uhr 
abends ver dem Haustore zu wachen. Außer 
dem müſſen ße am Tane die erforderlichen ke. 
beiten verrichten und der Miliz jederzeit zur 
Verfügung ſtehen. — Die Kopfbedeckung tina 
Milizianten loſtet einen Rubel, der Ku 
25 Kop., das Dienſtbüchlein 25 Kop. und dis 
Armbinde 15 Kop. Falls ein Miliziaul ee 
dieſer GSegenſtände verliert, hat er jr Tut 
genannter Taxe zu bezahlen. — Die Ausfuss 
von Lebenimuien aus der Stadt it befoo 
ders ſtreng zu überwachen. Pafſterſcheine „er 
die Lrbensmittelausſuhr verobfolg: di- Beutel 
verwaltun, der Bürgermiliz, verſezen mi 
einem Stempel der deutichen Gouvernements. 
verwaltung. 


K. Vom Techniker- Verein. eder 
abend fand eine Sitzung d Mitglieder ber 
Techniker⸗Vereins in Ar geleaer 5. der Verſoc⸗ 
sung der Mitglie er mit billigen Lebensmilten 
ſtatt. Es wurde befFfoffen ein Lager bon 
Lebensmeltelpredultea beim Verein zu eröffnen. 
Zum Verkauf erden Artikel des een Be⸗ 
darfs gelangen. Die Höde des Mitaltedsau⸗ 
teile beiäaft fh uf 10 Rol. Von heule ab 
werden in der Ranei des Pereins, Prome⸗ 
nadenſtr. 1 Mus lieder, die au dieſer Koope · 
rative teilnedan wollen, eiazeichrieben, wobr: 
die Ante le ſatzrt zu entrichten find, Sobald 
die erforrerliche Summe eingezanl“ iſt, wird 
mit dem Einkauf der Lebensmittel für das 
Lager Legonnen. 


* Unterfützung der Neſerviſtenfrauen. 


Jie aus free Quade mitgeteilt wird, 734 


die Ausfol zun von Probukten an die Refer⸗ 
Daae zen beak⸗ 
domitee die Unter- 
ir einen Monat 
Die Reſerveſtenfrauen 
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viſtenfrauen eingeltellt werden. 
ſcktiet das Unte 
ſtützungen in bar, 
im voraus auszukablen 
ind verpflck et, die Traufceine. Ten Geburts- 
zeugniſſe ihrer Ki 


inder vorzaſtellen. 


e Erweiterung des Lokals für Fett 
kranke. Wir kfrcten feiner Zeit bie 
Nachricht von der Wan einer ſpe⸗ “ellen Nom · 
mifſion, die den an den Paulichkeiten der 
Irrenbeilanßalt Fur gecko au erichtelen 
Schaden be fichtiaen und "rare erwägen 
zollte, ob die Geiſteskran'ey, einſlweilen im 
edemalisen Pelizeiarrelorn b 
ſtraße Nr. 14 unterer 
mieder nach der 
könnten, nachdem 
wird. 


rftittzun gz 
und war 


die 
* * 
* 
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Laden 


— N 
ion jan», 


der 


Dieſe Kommi 


rung 
Kochanuwka abkeben müßte. den 11 Da 
villons find 3 der Remonte bedärftiz. In Er 
wägung deſſen, daß das obengenannte Gebäude 
an der Targowaſtraße ſich als zu eng erwies. 
wie denn auch die bu ieniſchen Bedin zungen 
manches zu wünſchen üoria laßfen, ergab 

die Notwendigkeit, diefe Räamecheeiten darch 
Hinzunahme anderer Lokale zu er veitern. Di 
ſes Vorhaben it umto leichter durchſührbar, 
als das durch die Stadt jür den 3. Volizei⸗ 
bezirk gemietete angrenzende 4 ftüdige Gebäude 
des Ingenieurs Adolf Furnhelm leer ſtehl. 
Mittels Durchbruchs von Türen wurden die 
Baulichkeiten Nr. 14 und 16 dieſer Straße 
verbunden und die Geiſteskranken entſprechend 
in beiden Häuſern untergebracht. Die Räume 
wurden den Erforderniſſen entſprechend einge⸗ 
richtet und ermöglichen den Aufenthalt der 
Geiſteskrauten bis zur volllnändigen Ausbeſſe“ 
rung der Schäden an der Irrengeitanſtalt „R 
chanuwka “. , 


172 
n 
2 
a 


27 


r. Adminiſirativ beiraiter Hauzwäch⸗ 
ter. Der W. . 


zer des Haues Diugaſtraße 
Alexander Skorgeina, der einen Wil 
auf eine kurze Zeit vertreten und 
Stelle auf der Straße auf Bolten ſt 
e 242 „ Zn Zn 


hun 


Nr. ı i f 
auf adminiſtrativem Wege zu 1 Tage ſtrengen 
Arreſt verurteilt. Ba 5 — — 

k. Originelle Rache einer Hausbe⸗ 
ſitzerin. Der im Haufe Jeruſolimskaſtraße 
Nr. 5 wohnhafte Händler Israel Icek Nieſen⸗ 

Holz beklagte ſich bei der Bürgermiliz des zwei⸗ 
ten Bezirks über ſeine Hauswirtin, die ihm 
allerlei Schaden zufüge, aus Rache darüber, 
daß er ihr in der heutigen ſchweren Zeit die 
Miete nicht pünktlich zahlen könne. Sie erſchien 


eines Tages in ſeinem Laden und zerſchlug in 


ihrer Wut verſchiedene Glaswaren und einige 


Flaſchen Tinte. Da dieſer Vorfall den ge⸗ 


wünschten Zweck, Nieſenholz zum Verlaſſen des 
Hauſes zu bewegen, nicht erfüllte, riß ſie eines 
ſchönen Tages die verſchloſſene Tür des Ge⸗ 

ſchäftes auf und warf das Schloß in den Rinn⸗ 
ſtein. Bei einer Beſichtigung, ob keine Waren 
. ‚abhanden gekommen, bemerkte Nieſenholz, daß 
ihm ein größerer Vorrat an Lichten fehle. Wie 


zes ſich ſpäter herausſtellte, hatte der gleichfalls 


in dieſem Hauſe wohnende Luſer Jakubowitſch 
dieſe geſtohlen. In die Enge getrieben, geſtand 
Jakubowitſch, daß er den Diebſtahl auf An⸗ 


regung der genannten Hauswirtin verübt habe. 


r. Aus dem Arreſtlokale entflohen. 
Porgeſtern iſt aus dem Arreſtlokale des dritten 
Milizamtes, Dlugaſtraße Nr. 20, der wegen 
Diebſtahls verhaftete und dort internierte 


Schlama Lopata, wohnhaft Ciemnaſtraße Nr. 85, 


in einem unbewachten Augenblick entflohen. Die 
Miliz iſt eifrig bemüht, den Flüchtling zu er⸗ 
mitteln und wieder feſtzunehmen, zumal er be⸗ 
reits eine ganze Reihe von Diebſtählen auf dem 
Kerbholz haben ſoll. 


e Nachahmens wert! Der Beſitzer des 


Hauſes Nr. 18 an der Przendzalnianaſtraße, 
Herr Reinhold Stenzel, welches Haus haupt⸗ 


ſächlich von Arbeitern bewohnt wird, die keine 
Miete bezablen können, unterſtützt bereits ſeit 
Beginn des Krieges ſeine Mieter auf jede Art. 
Den ärmeren hilft er mit kleineren Geldbeträ⸗ 
gen aus, den anderen läßt er zum Selbſtkoſten⸗ 
preiſe Lebensmittel ab. In letzter Zeit beſorgte 
Herr Stenzel für ſeine Mieter ſogar Brennholz. 
Ob ſich ein ähnlicher idealer Hauswirt in Lodz 
noch finden wird ? u: 


de. Rom Nachtaſyl. In den letzten Ta. 


nen begann die Zahl der Penſionäre 
Nachtaſyls an der Cmentarnaſtraße 
men. Geſtern übernachteten dort 75 Perſonen, 


des 


während vor einigen Tagen noch 90 Perſonen 


Dort Unterſunft ſuchten. 


. Ein netter Käufer. Auf dem geſtri⸗ 


gen Wochenmarkt auf dem Grünen Ringe er⸗ 
regte ein Herr im Kneiſer 
ſehen, der die Butterſtücke der Bäuerinnen 
: probierte, indem er fie aubiß. Der wachtha⸗ 
bende Miliziant verlangte von dieſem appetit⸗ 
lichen Herrn, daß er die auf fo draſtiſche Art 
plobierlen Butterſtücke auch kaufe, 
aker ablehnte. Da aber niemand die Butter⸗ 
hide mit den Spuren der Zähne des ſauberen 
Derin kaufen wollte, jo mußten dieſe Spuren 
eiſt mit einem Meſſer entfernt werden. 
Schmutzfink ſollte verhaftet werden!! 


Von der Widzewer Nähgarnma⸗ 
mufaktur. Tie Aktien⸗Geſellſchaft der Widze⸗ 


wer Nähgarnmanufaktur, die ſeit Beginn des 


Krieges eine große Fürſorge für ihre Arbeiter 
: an den Tag legt, zahlt ihren Arbeitern: Män⸗ 


nern 1 Rbl. 50 Kop., Frauen 1 Rbl. 30 Kop. 


‚and Unmündigen 1 Rbl. Vom 18 d. M. 
verteilt die Verwaltung der Fabrik zweimal 
wöchentlich heißen. Tee. Um den Arbeitern 
die Möglichkeit zur Anſchaffung warmer Klei⸗ 
dung zu geben, werden Flanell⸗ und Tuchreſte 
zum Preise von 1 Rbl. 10 Kop. verkauft. 
* Meupflaſterung. In der Aſſäniſations⸗ 
ſektion ſaud eine Lizitation zur Uebernahme der 
Pflaſterarbeiten für den Weg von der Srednia⸗ 
ſtraße bis zu dem Wegnerſchen Platze, auf dem 
eine Aſſämfatonsgrube angelegt wird. Von den 
zahlreich erſchienenen Konkurrenten wurde dem 
Unternehmer A. Koppel die Arbeit für 2000 Rbl. 


übertragen. Die Lizitation fand von der Summe 


von 2454 Rbl. am ſtatt. 


K. Ausgabe von Mittagen. Das Bür⸗ 
gerkomitee zur Unterſtützung der Notleidenden 
wird in der nächſten Woche 5—6000 Bons 
zum Empfang unentgeltlicher Mittage in den 
Küchen des Techniker⸗Vereins unter der ärmſten 
Bevölkerung verteilen. g 


K. Vom Komitee für Obdachloſe und 


Hungerleidende. Der am vorigen Don⸗ 
Aerstag vom Komitee veranſtaltete Straßen⸗ 
verkauf von Abzeichen zu Gunſten des genann⸗ 


: ten Komitees hatte einen verhältnismäßig guten 


Erfolg. Die Reineinnahme dürfte etwa 2000 
Rubel betragen. Den Organiſatoren des Ab⸗ 


kzeichenverkaufs mit Herrn Skowronski an der feſtgeſtellt, daß das Geld von einem gewiſſen 


Spitze gebührt daher vollſte Anerkennung. 


*Die Kinder für die Kinder. Auf 


an der 


eine Selbſthilfe organiſiert, die darin beſteht, 
daß die Kinder bemittelter Eltern einem aus 
ihrer Mitte gewählten Kaſſierer freiwillige Geld⸗ 
ſpenden übergeben, für die täglich mehrere Brote 
gekauft werden. Das Brot wird in Portionen 
geſchnitten, die an diejenigen armen Kinder zur 


Verteilung gelangen, die aus der bei der obi⸗ 


ben Schule beſtehenden unentgeltlichen Mittags⸗ 


küche Mittage erhalten, da die Küche zwar Suppe, 
isbn abne Arat. ausfzilt. f 


abzuneh ⸗ 


unliebſames Auf⸗ 


was dieſer 


Der N 


Lodzer Gouvernementsami wird uns mit geteilt: 


ten und ſollen bei Eintreffen neuer Kohlenſen⸗ 
dungen in größerem Umfange berückſichtigt 
werden. Es iſt ratſam, ſich bei dem Kohlen⸗ 
händler Lißner am Kaliſcher Bahnhof rechtzei⸗ 


ſchien im 2. Bezirk der Bürgermiliz die Tochter 
des Wächters im Hauſe Nr. 74 an der Kon⸗ 
ſtantynomskaſtraße, Michael Plichta und teilte 


Reſtaurant von Rachmil Baſſin an der Kon⸗ 
dem Genuß des Schnapſes ſei er plötzlich 


ſtaurateur wurde verhaftet. 


liski und Pinkus Fuchs, die verſucht hatten, 
desſelben Vergehens wurde noch Moſchek Zajd⸗ 
ler aus Zychlin und Lejbus Mszezonowski 
verhaftet. N N 


r. Eine nette Geſellſchaft. Von der 
Büraermiliz des 2. Bezirks wurden die an der 


terinnen der Danziger'ſchen Fabrik Stefanie 
und Alina Cichowska verhaftet. Sie Hatten 
die an der Oarodowaſtraße Nr. 2 gelegene 
verſchloſſene Wohnung eines gewiſſen Handtke 
gewaltſam geöffnet und in derſelben mit eini« 
gen fremden Männern übernachtet. 

* Ein großer Diebſtahl wurde in den 
an der Petrikauerſtraße 66 befindlichen Manu ⸗ 
fakturwarenlager der Firmen „Wolkowiez und 
Sternik“ und „Selzer und Rakil“ verübt. Die 


geraubte Ware repräfentiert einen Wert von 


ca, 10,000 Röbl. 
war, die Ware, 


Wie es den Dieben mörlic 
die mehrere Ballen füllen 


wegzuſchaffen, bleibt ein Rätſel. 


und der Revieraufſeher desſelben Bezirks Joſef 


die Spur, in der falſche Bons hergeſtellt wer⸗ 
den. Der dritte Milizbezirk wurde davon in 
Kenntnis geſetzt. . 
eines gewiſſen Mordka Klepfiſch, Dlugaſtraße 
Nr. 18, vorgenommenen Reviſion wurde fertiger 
Satz zum Druck der Bons vorgefunden. Ferner 
fand man Satz zur Anferkigung von jüdiſchen 
Lotterieloſen. Klepfiſch war nicht anweſend. 
Die Miliz verhaftete vorläufig ſeine Frau. Da 
der Aufenthaltsort des K. jedoch bekannt iſt, 
hat die Miliz Maßnahmen zu ſeiner Feſt⸗ 
nahme getroffen. a 
K. Hoſpitalweſen. Geſtern 
Eröffnung eines Hoſpitals für Typhus⸗Kranke, 
das im ehemaligen Poznanskiſchen Fabrikshoſ⸗ 
pitalgebäude an der Drewnowskaſtraße Nr. 72 
untergebracht iſt. Das neue Hoſpital iſt mit 
60 Betten verſehen. Seit geſtern werden von 
der Sanitäts⸗Hoſpital⸗Sektion beim Zentral⸗ 
Bürgerkomitee Typhus⸗Kranke dorthin geſchafft. 
Leiter des Hoſpitals iſt Dr. Dombrowski. In 


erfolgte d ie 


hinter dem Gleiſe der Kaliſcher Bahn, erbaut 
werden. Gegenwärtig werden die Pläne und 
Koſtenanſchläge ausgearbeitet. Die Koſten der 
Errichtung dieſer Baracken dürfte ſich auf etwa 
30 — 40,0000 Rbl. belaufen. e 
e. Erſte Schlittſchuhlaufbahn. Geſtern 
konnte zum erſten Mal in dieſem Winter in 
den Gärten von Schlittſchuhlaufbahn⸗Unter⸗ 
nehmern der Schlittſchuhlaufſport betrieben 
werden. Einige Bahnen waren direkt über⸗ 
fülle „ 
S8. Falſche Wagen. Auf Veranlaſſung 
deutſcher Soldaten wurden wegen Gebrauchs 
falſcher Wagen die Händler Jecek Halpern 
(Brzezinskaſtraße Nr. 36), Majer Roſenberg 
(Mlynarskaſtraße Nr. 19), Nojech Strydmann 
(Nowomiejskaſtraße Nr. 4) und Herſch Witer⸗ 
kowski verhaftet. 
fisziert. a f e 
S8. Falſches Geld. Der im Haufe Nr. 11 
an der Brzezinskaſtraße wohnhafte Kaſchel 
Ber Winter erhielt für gelieferte Waren eine 
50 Mark⸗Banknote in Zahlung, die ſich als 
falſch erwies. Durch die Unterſuchung wurde 


Herſch Zeiger Smel aus Baluty in Verkehr 
gebracht wurde. Nach dem Fälſcher wird ge⸗ 
fahndet. 1 en ee 
Vortrag. Sonntag, den 31. Jauuar 
3½ Uhr nachmittags wird Dr. Mikulski aus 
Kochanôwka im Lokale des Vereins zur För⸗ 
derung der Aufklärung, Podlesnaſtraße Nr. 1, 
(Ecke Dlugaſtraße) einen Vortrag halten. 
Thema: Die Anſteckungsgefahr der geiſtigen 
Störungen und die pfychopathiſchen Epidemien. 
Für Arbeiter iſt der Eintritt unentgeltlich. 
Abgelegter Vortrag. Der Vortrag 


des Prof. Dombrowski iſt von der Verwaltung 


des chriſtlichen Lehrervereins aufgeſchoben ; 


worden. 


Die Wagen wurden kon ⸗ 


Die Lodzer Badeanſtalten haben durch, das 
Gouvernement bereits vor Tagen Kohle erhal⸗ 


tig das benötigte Quantum ſicher zu ſtellen. 
e Mit Schnaps vergiftet. Geſtern ers. 


mit, daß ihr Vater 4 Flaſchen Schnaps im 
ſtantynowskaſtraße Nr. 58 gekauft habe. Nach 
erkrankt und bald darauf geſtorben. Der Re 


9 Konſiskation von Waren Die Bür⸗ 
germiliz des 1. Bezirks verhaftete Abram Ka⸗ 


Naphtha nach Ozorkow auszuführen. Wezen 


Pelrikauer Straße Nr. 247 wobnhaften Arbei⸗ 


K. Fälſchung von Lodzer Bons. Der 
Miliziant des 4. Bezirks Stanislaw Sobiecki 


Ingſter kamen einer gebeimen Druckerei auf 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, den 17. (80. Jaruar 1915. 
Kohle für die Badeanſtalten. Vom 


dürfte, trotz der Milizpoſten auf der Straße 


Bei einer in der Wohnung 


§. Beſtraf te Hebler. Die Bürgermiliz 
bat bei den Heblern Gabriel Klein, Benjamin 
Parnac zewski, Fajwel Kernberg, Schmul Ja⸗ 
kob Kibel, Dee Majer Golachowski und 
Chaskel Stopnieki Waren konfisziert, die aus 
dem Lager von L. Maybaum (pPetrikauerſtraße 
Nr. 71) geſtohlen waren. Die Hehler wurden: 
von der Rechtskommiſſion des 1. Bezirks zu 
15 Rbl. Strafe oder 3 Tagen Arreſt ver⸗ 
urteilt. Z es 
8. Billiges Brennmaterial. Die Mieter 
des Hauſes Nr. 28 an der Mlynarskaſtraße 
in Baluty Henoch Braun und Majer Skoczy⸗ 
las haben das Tach des Hauſes auseinander⸗ 
genommen und in ihren Oefen verbrannt. 
Der Fall wurde der Bürgermiliz zur Anzeige 
gebracht. — Im Haufe Nr. 43 an der Mly⸗ 
narskaſtraße wurden Marianna Wozniak und. 
Regina Uſalska verhaftet, die einen Schuppen 
niedergeriſſen haben. g f 


Plötzliche Erkrankungen. Geſtern vor⸗ 
mittag erlitt der 52 Jahre alte Feuerwebrfuhr⸗ 
mann Piotr Kraweryk im Stalle der Feuer- 
webrſtation an der Konſtantinerſtraße Nr. 4 
einen Schlaganfall. Im Rettungswagen wurde 
er im beſinnunesloſen Zuſtande nach dem Haus 
der Barmberziokeit geſchafft. — Vor dem Haufe 
Nr. 171 an der Petrikauerſtraße wurde nach⸗ 
mittags eine unbekannte etwa 18 Jahre alte 
Frau aufgefunden, die einen epileptiſchen An⸗ 
fall erlitten hatte. Ein Arzt der Unfallſtation 
erteilte ihr die erſte Hilfe. N 

r. Gerichtliches. Von der Recht ſektion des 3. 
Bezirks der Bürgermiliz wurde der in Baluty an der 
Nowo⸗Krutkaſtraße wohnhafte Schlama Winter wegen 
eines im Hanſe Zawadzfaſtraße Nr. 33 ausgeführten 
Einbruchsdiebſtah's zit 7 Tagen Arreſt verurteilt. — 
Von derſelben Kommiſſion wurden die Zuerzer Ein⸗ 
wohnerinnen Helena Uhniak und Stefania Ffranczak 
wegen Hehlerei zu 5 Tagen Arreſt verurteilt. Man 
hatte in deren Wohnungen Garderobe vorgefunden, 
die von einem im Polniſchen Theater an der Ziegel⸗ 
ſtraße ausgeführten Diebſtahl herrühren. Die geſtohlene 
Garderobe wurde von der Zgierzer Miliz an das 3. 
Loder Milizamt abge iefert. — Ferner wurden ver⸗ 
urteilt: der Lodzer Einwohner Jankel Rubinowicz, 
wohnhaft Wolborskaſtraße Nr. 19, wegen eines im 
Haufe Widzewskaſtraße Nr. 28 ausgeführten Dieb⸗ 
ſtahls zu 2 Tagen Arreſt, Schlama Friedmann und 
Fajga Katz. wegen eines im Hauſe Dlugaſtraße Nr. 
35 verübten Diebſtahls zu 5 Tagen und An ia Na⸗ 
wrocka gleichfalls wegen eines Diebstahls zu 7 Tagen 
Arreſt. Se 

r. Wegen Diebſtahls wurde von derſelben Rechts⸗ 
lommiſſion die hieſige Einwohnerin Bron slawa 
Paul, wohnhaft Plockaſtraße Nr. 23, zu 7 Tagen 
Arreſt verurteilt. f N 

Die Rechtskommifſion des 1. Bezirks ver⸗ 
urfei:ie den Beſttzer der Blerha e an der Zgiersta⸗ 
ſtraße Nr. 9 Weinberg Kwiat wegen Handelns in 
den Nachtſtunden zu 10 Abl. Strafe; Anton Bilarsii 
und Wladyslaw Zaler wegen Widerſfetzlichkeit der 
Miliz gegenüber zu je 3 Rubel Strafe; Johann 
Walter wegen Diebſtahts zu 4 Tagen Arreſt; Aron 
Berkowiez wegen Betrug zu 7 Tagen Arreſt; 
Emanuel Kuſcher wegen Diebſt eihls zu 7 Tagen 
Arreſt; M. Waſtlak, J. Oſta zewskt wegen Diebſtahls 
zu je 5 Tagen Arreſt; J. Pankowski wegen desſelben 
Vergehens zu 4 Tagen Arreſt. 2 


T. Berhaftet wurden von der Bürger miliz: 
Chaja und Peſa Abramowicz wegen Schlägerei und 
Verwundung der an der Bazarnaſtraße Nr. 9 wohn⸗ 
haften Rifka Zimmer; Marianna Rode wegen 
Paſſierens der Straße nach 9 Uhr abends und 
mörtlicher Beleidigung der Mili; Laib Schlamowicz 
wegen Diebſtahls, wofür er zu 7 Tagen ſchwerem 
Arreſt verurteilt wurde; der Wächter des Hauſes 
Zachodniaßtraße Nr. 16 wegen Entwendung eines 
Wagen: und Pferdes und verſuchten Kartoffel⸗ 
diebſtahls; Luſer Jakubowicz, Jeruſalimska Nr. 5 
wegen Diebſtahls; Leonora Maß und Joſefa Smolik 
desſelben Vergehens wegen verhaftet. N 
r. Konſtszierungen. Von der Bürgermiliz 
wurden konfisziert: Von einer dem Efroim Laibowicz, 
Pieprzowaſtraße Nr. 4, gehörigen Fuhre ein 
Transport Kognac. Auf die Frage, was er auf dem 
Wagen habe, hatte er den Milizianten angegeben, 
Lichte zu transportieren, und als die vorgenom mene 
Reviſion ergab, daß ſich auf dem Wagen Ko gnac 
befand, verſuchte er, die Milizianten zu beſtechen. 
L. wird ſich vor der zuſtändigen Rechtskommiſſion zu 
verantworten haben. . Fur 
5 Mitglieder der Bürgermiliz konfiszierten in 
der Wohnung des Boruch Joskowicez an der 
»Cegielntanaſtraße Nr. 7, 10 Flaſchen Schnaps 
(Tafel⸗Kümmel!. „ 5 we 
r. Diebſtähle. Die an der Alexandrijskaſtraße 
Nr. 24 wohnhafte Luba Kaczka meldete der Bürgers 
miliz, daß in der verfloſſenen Nacht unbekannte 
Diebe ihr Gefchäfk gewaltſam geöffnet und 14 Sack 
Schrotmehl geſtohlen haben. — In der Fabrik von 
L. Wittmann, Wolvorskaſtraße Nr. 35, wurde ein 
Einbruchsdiebſtahl verübt und verſchiedene Treib⸗ 
riemen im Geſamtwerte von 450 Rbl. geſtohlen. Des 
Diebſtahls wird der Wächter des Hauſes verdächtigt. 


e. Geſtern vormittag wurde das Wohnzimmer 
der Angeſtellten des Reſtaurants „Louvre,“ Petrikauer⸗ 
ſtra ße Nr. 86, beſtohlen. Die Diebe ſtahlen ſämtliche 
Garderobe und 2 Taſchenuhren. — Abends wurden 
aus dem Schuhwarengeſchäft von Zander, Gluwna⸗ 
ſtraße Nr. 3, 26 Paar Herrenſchuhe geſtohlen. Die 
Damenſchuhe wurden unberührt gelaſſen. 
r. Verurteilte Diebin. Von der Bürgermiliz 
wurde eine gewiſſe Boleslawa Kamocka, die einen 
Soldaten beſtohlen hatte, zu 6 Tagen Arreſt 
verurteilt. 5 N 

. m Feſtgenommene Diebe. Vom Wächter des 
Hauſes Zachodniaſtraße Nr. 49 wurden die Diebe 
Stefan Laskowski und Antoni Graczyk in dem 
Moment feſtgenommen, als ſie im genannten Hauſe 
einen Einbruchsdiebſtahl ausführen wollten. Sie 
wurden der juridiſchen Sektion bei der Zentralver⸗ 
waltung der Bürgermiliz zur Aburteilung übergeben. 
Graezyk, der aus dem Gefängnis an der Milſchſtraße 
entflohen war, iſt wegen Diebſtahls bereits mehrfach 
vorbeſtraft. 2 7 Sa j 


8. Aufdeckung eines Freudenhauſes. Bei der 
Bürgermiliz erſchien eine gewiſſe Stanislawa 


Mendrzycka und bat um Hilfe und Schutz, da fie 
ſich in einem geheimen Freudenhauſe befinde. Durch 
die eingeleitete Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
in dem Kaffeehaus von Lida Steimam an der 
Konſtantynowskaſtraße Nr. 63 einige Mädchen ſich 
der Proſtitution ergeben. Die Mendrzyeka wurde der 
Obhut ihrer Familie übergeben; Steimann wurde 
zur Verantwortung cezoge n. 


* Ausgeglitten und geſtürzt iſt geſtern nach⸗ 
miltag vor dem Hauſe an der Ecke der Ronitantiners 
und Dlugaſtraße die 40 Jahre alte Frau eines 
Schloſſers Amelie Schmidt; tie verletzte die Stirn. 
Ein Arzt der Unfallſtation erteilte ihr die erſte Hilfe. 
* Im Zuſtande völliger Erſchöpfung infolge 
von Entbehrungen aufgefunden warde geſtern 
nachmittag vor dem Hauſe Nr 5 an der Konſtan⸗ 
tinerſtraße der 63 Jahre alte beſchäftigungsloſe 
Tomasz Tylnicki. Ein Arzt der Unfallſtatzon erteilte 
ihm die erſte Hilfe, 


Von einem Automobil überfahren wurd 
aeſtern nachmittaa auf dem Neuen winge der 18 
Jabre alte beſchäfliaungsloſe Srul Srafden: ihn 
wurde der Kopf verletzt. Ein Arzt der Unfallſtation 
erteilte ihm die erſte Hilfe. 1 Dee 

Unfälle. Geſtern vormittar hieb 


** 


N ſich die 
26 Jahre alte beſchäftigungsloſe Arbeiterin Stankslawa 
Cynkier. Ciemnaſtraße Nr 20, beim Holzſpalten 
einen Finger der linken Hand ab. Auf der 
Station der Lodzer Fabrikbahn wurde nachmittags 
der 57 Jahre alte Arbeiter Gutav Hener von einem 
Wagen angefahren, ſo daß ihm die linke Hand ge⸗ 


dem Alexanderhoſpital geſchafft. 


T. Alexandrow. Billiges Holz. In 
Anbetracht deſſen, daß es der hieſigen Bevölke⸗ 
rung ſowie auch der aus der Umgegend ges 
ſtattet war Holz in dem 5 
ungefähr eine Meile entfernt gelegenen Walde 
zu fällen, iſt hier das Holz billiger geworden. 
In den letzten Tagen wurde es zu 13 Kop. 
das Pud verkauft. Von der hiefigen Bürger⸗ 
miliz wird für jede Fuhre Holz, die von hier 


erhoben. f 


Telegramme. 


Keine Sperrung des Suezkanals. 


vollſtändige Sperrung des Suezkanals beab⸗ 


telegraphiſch abgekürzten Wortlautes erner 
Mitteilung des Suez⸗Kanal⸗Geſellſchaſt⸗Tage⸗ 


blattes. N A 
Ein „Zeppelin“ über Boulogne? 


dent des Londoner „Daily Telegraph“ mel det 
aus Boulogne, daß ein lenkbares Luftſchiff am 
Donnerstag über Boulogne geflogen iſt, aber 
keine Bomben geworfen hat. 
N Der rote Halbmond. 8 
Wien, 28. Januar. (Nichtamtlich). Erz. 


ei 


herzog Franz Salvator empfing heute eine Ab⸗ 


roten Halbmond. 
100,000 Kronen dem 
übergeben. f ne 
Wird Wilſon energiſch? 5 

Haag, 26. Jannar. Die Parijer Ausgabe 
gen zwiſchen Amerika und England geipannter 
Mindeſtforderungen der Vereinigten Staaten 
enthält, dürfte noch im Laufe nächſter Wehe in 


London überreicht werden. 


Der portugieſiſche Kriegsminiſter | 
tritt zurück. 


meldet: Während des 
der Kriegsminiſter, 
zutreten. Bu 
Der Hafen von Havre wird geſchloſſen. 
Mailand, 26. Januar. „Wie der „Cor⸗ 
riere della Sera“ meldet, ſind ofſtziellen Kreiſen 
in Bern Nachrichten zugegangen, wonach der 
Hafen von Havre während des ganzen Monats 
Februar geſchloſſen bleiben wird. Die Maß⸗ 


Miniſterrats erklärt 
er ſei entſchloſſen, zurück⸗ 


worden, anſcheinend, weil im Februar der 


landet werden ſoll. es 
Der wirtſchaftliche Aufſchwung 
e Belgiens. De 2 
Als ein Zeugnis für das wiedererwachende 
wirtſchaftliche Leben in Belgien kann, wie das 
Berl. Tagebl. berichtet, die Tatſache angeſehen 
werden, daß zum erſtenmal ſeit Ausbruch des 


ſchen Mauerſteinen 
men iſt. 


5 in Amſterdam angekom⸗ 


Vermiſchtes. 


Das verſenkte Orcheſter. 


ſpielte im Schützengraben!“ 


folgende Brief eines 12jährigen Mädchens wird 
dem Neuen Wiener Journal zur Verfügung ges; 
ſtellt: „Lieber Onkel! Ich möchte gern + 
unterricht haben. Ich kenne auch ſchon eine aus 
gezeichnete Lehrerin. Sie iſt ſehr muſtkaliſch, 


hat mehrere Jahre das Leipziger Krematorium 
beſucht und ſchon öffentlich Konzerte gegeben. 
Deine Dich liebende Nichte Grete. 


brochen wurde. Im Rettungswagen wurde er nach 
von Alexandrow 


ausge führt wird, eine Steuer von 25 Kopeken 


Berlin, 28. Januar. Nach Erkundigung im i 
Auswärtigen Amt beruht die Auffaſſung, daß die 


ſichtigt ſei, auf irrtümlicher Ueberſetzung des 


‚ Berlin, 26 Januar. Der „Voſſ. Bar 
wird aus Rotterdam berichtet: Der Korreipons - 


ordnung des öſterreichiſchen Komitees für den 
Das Komitee konnte bereits 
türkiſchen Bolſchafter 


des „Newyork Herald“ meldet, daß die Beziegun⸗ 


werden. Die neue amerikaniſche Note, die die 


Liſſabon, 26. Januar. Die „Agence Savas“ 


regel ſei von den Militärbehörden angeordnet 


Hauptteil des neuen engliſchen Heeres dort ge⸗ 


Krieges in dieſer Woche ein Schiff mit belgi⸗ 


Hänschen 
hatte von ſeinen Eltern die Erlaubnis erhalten, 
das Theater zu beſuchen. Bei feiner Heimkunft 
wird er gefragt, wie es ihm gefiel. „O, es war 
ſehr ſchön und kriegsmäßig, ſogar die Muffk 


Das verkannte Konſervatorium. Der 


Klaviere 


TL 


＋ 


| N Feuilleton. | | 
das Haus am Rhein. 


Roman 
von 


Anny Wothe. 
24 


Die Feſtes freude war verhallt. Nicht in 
aller Herzen klang ſie jubelnd nach. Irmaard 
ſchritt neben Renate ſtumm an des Malers 
Seite einher, der ihnen das Geleit gab. Ela- 
riffa und Lilly folgten ſchmollend und grollend 
und Leonore von Waldenburg bildeten den 
Schluß des kleinen Zuges. Irmaards Herz 
zuckte an des Malers Seite in heißem Weh 
und doch war fie fo frob, daß er bei ihr und 
heute nicht von ihrer Seite gewichen war. War 
er doch ihr einziger Freund: Sie dachte nicht 
mehr daran, daß er ihr einſt ſo bitter weh ge⸗ 
tan. Ausgelöſcht, begraben war dieſe Erinne⸗ 
rung. Es war doch ſo ſüßſelig, Jemand zu 
haben, dem man vertrauen konnte, und doch 
krampfte ſich angflvoll. ihr Herz zuſammen. 
Kam es wohl daher, daß Renate mit den ſtrah⸗ 
lenden Märchenaugen auch dem Maler zur 
Seite ſchritt? Oder übten die leiſe murmeln⸗ 
den Rheineswellen wieder ihre Macht und lock⸗ 
ten hinab in die Tiefe, wo die Krone lag? 

So ſann Irmgard und der Maler ſchritt 
in ſinnigem Geſpräch mit Renate neben ihr 
her. — Es klang To zauberhaft traumvoll, 


A en ee ZT — ee Dee . — — 


BUETABKH 


K. B. TA UE 


BAPIEABA 


Noberl Schulz vorm. W. Ihiede 


Kunsigewerbliche Werkstätten , 


für den gesamten Innenausbau, 


Ausstellungsräume: 
PkElklkaugt-Sfr. Nr. 111. 
Telephon Hr. 175. — 


45 
2 5 


2 ö = Aſſüniſak,onsausfuhr in Tonnen wie 14 : Schi 17 
2 se ® = pleits, und bereiten Schüler für 
= Erste Tod zer mechanische Bäckerei, 2 e i . enge 

= i S in der Kanzlei des Braauſch 
t 2 7 Lodz, Julius⸗Straßſe Nr. 14, Telephon Nr. 10—80, — 8 Bargeld 5 ae 5 
— = @ von 11 bis 12 Hbr angenommen. 

2 iſtaãgli i 1 = ea 

2 & 9 ich friſche Senne en 991 be 4 Ubr nachmit z. an * kann ſofork jeder erhalten, der eine Tüchtige 

S a allen Filialen: N 84758 S. Lebensverſicherungspoliee beſitt.. ze 3 

8 = Petrikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2, 53, 3 en Stadtreiſende g 
3 Zawadzkaſtraße Nr. 14, Polndniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraße 15 ven 10 bis 2 Uhr. 2723 können mit Rubel 5. mit einem 
2 Nr. 152, 48 (Palaſt⸗ Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße SI aut eingeführten Arlifel leicht von 
2 Nr. 27, Konſtantinerſtr. 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtautynowska, = 2 ak . en 
* . 8 T4, 7 = 5 agen in Kunſthand lune, 
8 Nikolajewskaſtr. Nr. 52. Hauptgeſchäft: Juliusſtraffe Nr. 14. x Petrikauerfiraße Nr. 100. 2722 


Gustav 


Sonne ik Dreh. 


m 
. 


schmack und sehr 


“ 


. Serauspcher J. Peterſiae's Erber 


Lodbzer Zettunn — Sonnabend, 


was fie ſprachen. Von Lenz und Liebe, von 
Glockenklang und Blütenduft und wie goldene 
Schleier legte es ſich um Irmaard's Gedanken 
und Empfinden, während es ſich unwillkürlich 
über ihre Lippen drängte: „O, wie ſüß iſt das 
Leben in allem Weh!“ 

Unterb ies gineen Leonore und Waldenburg 
langſam den Voranſchreitenden nach. Voll 
lag das Mondenlicht auf Leonorens Flechten 
und Waldenburg war es, als bebe ihre Hand 
auf ſeinem Arm. 5, 

Dietrich rang gewallſam mit einem Ent» 
ſchluſſe. Er kannte ſich ſelbſt nicht mehr aus. 
Was war aus ihm, dem fühlen ernſten Manne 
in den letzten Tagen geworden 2 Fieberhaft 
rollte ſein Blut, er ſehnte ſich nach einem 
Herzen, nach einer ihn verſtehenden Seele. 
Mit Angſt dachte er an ſein ſtilles, einſames, 
weltfernes Heim, in welches er über kurz oder 
lang doch zurückkehren mußte. Würde nicht 
das alte düſtere Schloß ein Sonnenſtrahl 
durchleuchten, wenn eine holde junge Men⸗ 
ſche nblume darin einzog. N 


Merkwürdig, da tauchten Irmgards uner 
gründliche Nixen⸗Augen ſo leidverloren vor ihm 
auf, aber plötzlich war es ihm auch, als böre 
er wieder wie vorhin die Stimme des Malers 
vom Rhein herüberſchallen: 

„Ich hab Dich geliebt und liebe Dich noch, 

Und fiele die Welt zuſammen, 

Aus ihren Trümmern fliegen doch 

Hervor meiner Liebe Flammen. 

Wie ſich wohl das Schickſal des armen 
Mädchens geſtalten würde? Errang es ſich 
wohl der Maler, deſſen Herz, wie Dietrich von 
Waldenburg bemerkt zu haben glaubte. heißer 
für die Geliebte ſeiner Jugend ſchlug, als 


den 17. (30. Januar 1915. 
les Geſchick, 


wie ich bald ganz, gan; einſam dort 


Einſamkeit eines alternden Mannes, wie 


au der Seite eines ungelieb⸗ 
ten Mannes 2 Würde fie in Elend und Jam⸗ 
mer leben ? 

2 


Doch wohin verirrten ſich eine Gedanken 
Was mußte Leonore von ihm denken. und 
dort zeigten ſich ſchon die foiken alten Türme 
des Hauſes der Gleichenbure's. 2 

„Verzeihen Sie meine Zerſtreutbeik. raue 
lein Leonore, ich dachte gerade darüber na, 
fein 
werde.“ 

Leonore ſchwieg. Das Blut trat ihr 
zum Herzen. Was bezweckte ſeine Rede? 

„Würden Sie ſich wohl entſchließen, 


beiß 

E 
die 
ich 
einer bin, zu teilen, Leonore? nahm er von 
neuem das Wort und hob leicht mit der Hand 
das blonde Köpfchen zu fi empor. Ich will 
nicht fragen, ob Sie mich lieben, nur ob Sie 
es lernen wollen. Bin ich mir doch ſelbſt nicht 
klar über meine Gefühle In mir wogt und 
wallt alles, ich ſehne mich danach, dieſer quak⸗ 
vollen Unruhe, die mich ſeit einiger Zeit wie 
Sturmeswehen erfaßt, ledig zu werden und es 
ift mir, als könnte ich das nur in Ihrer Nähe 
Wollen Sie es verſuchen, Leonore, mein Weid 
zu werden? Wollen Sie mir vertrauen? 
Können Sie es? 


Leonore neigte leicht das Haupt. Auch ſie 
glaubte jetzt die Stimme des Malers zu bören, 
die vorhin jauchzend über den Rhein gehallt: 

„Ich hab' Dich geliebt und liebe Dich noch: 
Und fiele die Welt zufammen; 

Aus ihren Trümmern ſtiegen doch 

Hervor meiner Liebe Flammen.“ 


„Leonore! Sie wollen mein Weib, meinem 


Keilich's 


nach Pilsner Art gebrautes 


in Fässern und Flaschen 


ist heil, von reinem, gutem Ge- 


| BRAUEREI GUSTAV KEILICH, 
gu gegründet 1882, Lodz, orlastr. Nr. 25, Ecke Widzewska. 
Telephon 9-95. zz == 


ehemals, oder aber erfüllte ih ihr ein dunk⸗ einſamen Haufe Herrin werden 2“ ſaate Wal- 


Spezial- Arzt 
für Haut. und vener. Leiden 
auch Mänunrrſchwäche. Bei 
Syphilis 
Anwendung von 606 und 914 
Veilung des Trippers ohne 
Spülungen. 2515 


don 8—1 und 6-8, Damen 5—8. 
Separate Wartezimmer. 


Dr. L. Prybulski 
Polndniewaſtraße Ar. 2, 
Ude Pein ikauerſtraßt. 
Erxtezialitt är ant Saar- Ros 

mti) beueriſche. Geschlechts · 
Krankheit. u. BRannerſchwäckt. 
Betzandinug mit künſtlicher 
Döbenjoane [Quarzia nge] and 
der Supbilis nacz Ehrlich⸗Sata 
606 und 914 ohne Berms- 
it rung mit Elektrisität (Elektze 
diy) und Vibrations -Maſſage. 
Sprechſtunden von —1 und 
2 für Damen von 5—6 Uhr. 
1 Beſonteres Warlezimmer. 

Telephon 183. 58. 


Wichtig für 


Hausbeſttzerl!! 


Erledige prompt und ſchnell dit 


Kahan 


— — 


Werkstätten: 252 
Diuga-Stlasse Hr. 11. 


Telephan Hr. 33-33 — Kaufe alle Sorten 271 


Marken 
non Mußland. Ferner Verkauf 


und Tausch von Nahe aller 
Länder. Buster Nr. 1, W. 2. 


Gymnafiaſten 2721 
höherer Klaßfſen eröffneer Kom 


Verkaufe billig 
Tiſchlerei⸗ | 
Einrichtung 


mit allem Zubehör. und einen 
eigenen Kleiderſchrank. Lagiewnic⸗ 
ka- Straße Nr. 8, Ecke Krzuz oa. 
—!: ER 


Möbel 
ons drei Zimmern ſpottdillig zu 


verkaufen: Schränke, Ollomane, 
Trumecul, Bettſtellen mit Matrazen, 


Bit Hliften 
an die Behörden, Gerichte et., 
Gedent-, Jubiläums- und Feſt⸗ 
ſchtiften, Broſchſtren, Zirnläre 
und verſchiedene andere ſchrifl⸗ 
liche Arbeiten Tomie. Ueber⸗ 
en in 1 ruſſi⸗ 
ſcher 

e e 
Eduard Kaiser, 
Radwanska-Str. Rr. 35, 
Wohnung 15. 


— Waſcheſchrank, Kredenz. Ti 
Se Au dec chart. Rilolar! 
2 1 aftr. Nr. 40, W. 
Zn kaufen geſucht: en 
Verkaufe 2708 


Photographiſcher Apparat, | 


Kamtra, 90012, nur mit fehr 


6602 Munde dum sed Hallau 


guter Optik (Anaſtigmat etc) 
Aufträge 


mit Preisangabe unk. 
an die Exped ilion 
. 2718 


„N. 27. N. a N 
en 1 Rubel 20 Kap. Korzer. N 
a Dadrowaſtraße Nr. 18, W. 4. 
—ꝛ—— ͤX——E Ä 
Ein 17. jähriger 
geiſtes kranker Knabe 


m grauen Damenjackeit und Sam ; 
methut. iſt abhanden gekommen. 
Es wird gedeten den beſorgten 
Eltern den Aufenthalt des Knaben 
mitzukeilen. GZEPANOWSKI 
Kadwansfaſtraßze Rr. 48. 2713 


bekömmlich. 


2—3 möblierte ſaub ere 


mit Gas oder elektr. Licht. Nähe 


f Grandhotel gel. Off. unter A. 
B.“ an Nie Exp, dſs. Bl. 2720 


ofen Ul OS 


Das Tuch- und Kord-Lager 


80, Petrikauer-Str. Nr. 80, 


empfehlen sich zur 


Winter-Saisen. 


* 


verkauft Bierbrauerri 


Carl Baumeister 
Alelteſte Salz · Spezialgroßhandlung⸗ 


Telegramm » Abreſfe: 


wer den gekauft. BE i 
werden ee ausführliäe, wicrigte Of. f 


denkur: und eint leiſe Demeaung gemilht wu 
untetetüöcktem Jubel kämpite in feiner Stimm 
wäbrend et beide Hände Lenotens erfaßte naß 
ne craen eme Bruft zog. 

„Neir, nein,“ wehrfe Ltenert, „ich kann nicht 
yert nichl. Auf bem Haufe ber Bleis 25 
rußt ber Fluch, nimmer darf ich glücklich ſein 


7 


3 


SEE 


11 


„Ich werde meine Wermaufs m Shi 
wifftn, mein Bola Lieb, jagte al 
zärtlich und betete ihr wiberftetzenzre Köpfchen 
au feine Bruſt. Sei ftill und gertraut mir, 
wohl weiß ich, daß ein znnfler Schleier 

Eurem Haufe liegt, aber mich fall dat nich 
kammern wenn Du mich liedft.. 

„Ich weiß es nicht, ed ih Dich liede, kam 
es leiie aus Keonorens aue. „In Deiner 
Nähe it mir fill und fcteslich zu Gimme ut 
einem frommen Kinde. Das Heiz klopft u 1 
fo ungelüm und verlangen® nach Blädf wie fen 
Sag iſt das Liete?“ Bi 5 

Die graßen blauen Augen faßtn durch tinen 
Tränenſchleier zu wm an', kinblick. demütig, 
bittend. So halte er rrenort, dit folge raus, 
noch nie geſehen. j 

„In. das ift Lirbe, jagte er jnbelnd. Derr 
ich empfinde gleich Dir meine tor Das m 
unfer Verlobungskuß. Die Biieselung unſerez 
Bundes. Möge er uns zum Sezen ereichen 

„Wo ſteckt Ihr denn?!“ rie! Litas Stimm 
in die feierlicht Stimmung der beiden hinein, 
die fi ſoeben gefunden hallen. 

Die kleine Geſellſchaft war vor dem einſentei 
ſtillen Hauſe am Hjein anpriangt. 

„Hier, kleine Schwäztrin!“ rief Nalbenburgs 
fonore Stimme Yılln ertaegen und Arm in Arm 
mit Leonore trat er xäger. 
„Torkfetzung folgt.) 


r CC 
4 Waren berirenommierte> Fahrikanien 


& Spiegiel 


3 


Treber 


Orla Straße Nr. 25, 85 


Neinem inn, 
Nachfolger gebr. Thieme, 
— D[rosilzıuı. N 

Großhandlung vonKolonialwaren, 
Kerzen, Hülſenfrüchten etc. etc, 


— Breslau. 


Telephon: 643, 1208, 6465, 
Gebrüder Thieme, 


2 #5 


Ausführliche Offerten in 


Borſten Dürmen 


& | erben unter „O. K.“ an die Fppcb. tiefe Blattes, 


„Kols⸗Kohle 


dei D. Ieykson, Betrikauerftr. Nr. 


b. Y., Waggonweiſt zu kaufen 
88, im Froniiaden. 2710 


Lumpen 


und Knochen ö 
un 


n Druck aan Meter 


Innen 


T. N. an die Ego dieleg Biere 


Ne-altonr⸗S an Apel. 


